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Man ' abonniert bei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altensteig bei

der Expedition.

Inserate sichern den
bestenErfolg. Preis der
Ispaltigen Zeile für Alten-
steig und nahe Umgebung
bei Imal .Einrückung 8 Pf.,
bei mehrmaliger je 6 Pfg .,

auswärts je 8 Pfg.

VerwendbareBeiträge wer¬
denangemessen honoriert.

MM.
Anzeige-Matt

Von der obere« Nagold.

Dieses Blatt erscheint
wöchentlich dreimal und
zwar : Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr:
in Altensteig 90 Pf.
im OA .-Bezirt 85 Pf.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Mr. 18. Attensteig , Samstag den 13 AeVruar 1886.

Tagespolitik.
— Dem Reichstage ist eine Ergänzung zum

" § 809 der Zivilprozeßordnung zugegangen, wo¬
nach an Stelle der Zustellung des Arrestbefehls
an den Schuldner es künftig genügen soll , wenn
die Post um Bewirkung der Zustellung
ersucht , oder , sofern eine Zustellung mit¬
tels Ersuchens anderer Behörden oder Be-

„ amten oder eine öffentliche Zustellung erforder-
lich ist, das Gesuch um die Zustellung über¬
reicht ist.

— — Die preußische Regierung soll dem Her¬
zog von Edinburgh Anerbietungen für die Ab-

^ tretungseiner Erbrechte andasHerzogtumSachsen-" Koburg -Gotha gemacht haben.
— Für den König der Belgier und die

Kongo -Regierung bleiben die größten Schwierig'
' keilen die finanztkllen. Der neue Staat kann
" sich nicht erhalten , auch der König allein nicht
/ alles tragen . Die Anleiheverhandlungen mit
b* dem Bankhause Bleichröder find gescheitert ; an
/ englische Geldleute will man sich, um die Un-

** abhängigkeit deS Staates nicht zu gefährden,
nicht wenden . Um die Lösung der finanziellen
Schwierigkeit mit aller Vorficht herbeizuführen,
hat der Kön'g bereits große Ersparnisse in sei-
nem Haushalte angeordnet.

— Die rumänische Deputirtenkammer ge¬
nehmigte einen Gesetzentwurf, demzufolge die
Haupistadt Bukarest befestigt werden soll . Die
Kosten betrage» 6 Millionen Frank ; die Ar¬
beiten sollen innerhalb 4 Jahren beendet sein.

— In Spanten hat die Karlisten -Partei
p beschlossen, vor der Entbindung der Königin

Königin einem Prinzen das Leben scheu
wollen die Karlisten zu den Waffen greifen,
während sie sich im Fall , daß eine Prinzessin
zur Welt kommt , bescheiden wollen, den Sturz
der Dynastie von der Zeit und dem Laufe der
Ereignisse zu erwarten.

— Die Großmächte haben der Pforte an¬
gezeigt , daß sie einer Kriegsentschädigung, die
Serbien an Bulgarien zu zahlen hätten , nicht
zusttwmen könnten ; ebenso haben sie der serbi¬
schen Regierung angezeigt, sie könnten nicht zu¬
geben , daß in den Bukarester Frtedensverhand-
lungen nochmals die Frage der Vereinigung
Oftrumeliens mit Bulgarien aufs Tapet ge¬
bracht wurde. — Sämtliche Großmächte haben
den Abmachungen zwischen der Pforte und dem
Fürsten von Bulgarien zugestimmt ; nur Ruß¬
land macht noch Vorbehalte. — In Griechen¬
land dauern die Kriegsrüstungen noch fort.
Bemerkt mag noch werden, daß ein offiziöses
Journal Athens versichert, Gladstone habe
Griechenland geraten , sich dem Willen Europas
zu unterwerfen, da es für England gegenwärtig
schwierig wäre, sich von der gemeinsamen Halt¬
ung Europas loszulösen. Gladstone versprach
jedoch, daß Griechenland in der Zukunft ent¬
schädigt werden soll . (Wofür ?)

kampfes als einziges Mittel zur Besserung der
allgemeinen Lage. Abg. Hänel führte aus,
daß gerade die Nachgiebigkeit des Reichstages
gegen die Regierung das Ansehen des ersteren
untergrabe . An der ferneren Debatte beteilig-
ten sich von den Nationalliberalen Abg . Dr.
v. Lenz , von den Freisinnigen Abg. Rickert , der
diese Debatte auch auf die Ausweisungen der
Juden lenkte, und Abg. v. Helldorff. der auf
die Notwendigkeit der Bewilligung der Etat¬
positionen hinwtes, die erforderlich seien für die
Einheit und Zusammengehörigkeit des Reiches.

Laudesnachrichteu.
* Altensteig , 11 . Febr . I » der Sitz¬

ung am Mittwoch Hobe« die hiesige«
bürgerlichen Kollegien einstimmig
Syttyy Mark als Beitrag der Stadt
gemeinde zum projektierte» Bahnba«
bewilligt. Damit >st nun der benötigte Bei¬
trag an den Staat gesichert und die Ausführ¬
ung des Bahrprojekts um einen wesentlichen
Schritt der Verwirklichung näher gerückt. Wie
sicher zu hoffen , fällt dieser einmütige, die An¬
forderungen der Verkehrsperhältntfse würdigende
Beschluß zum Segen der Stadt und nicht min¬
der des Bezirks aus. — Gleichzeitig ist zu wün¬
schen , daß diejenigen Gemeinden, Industriellen
und Privaten , welche sich zu Beiträgen noch nicht
haben verstehen können , das Versäumte jetzt nach¬
holen. Rühmlich genannt zu werden verdienen
die Gemeinde Zwerenberg und die Holzhauer-
Gesellscküst SiLurrersftld - Fünflnonu (s. u.),
welche die Vorteile einer Bahn für unsere Ge
gend erkennend , stch der Zetchnungsliste mtt an-

Regeritin nichts zu unternehmen. Wenn
'°die > MB «nem Beitrage angereiht haben.

- - - - - -

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag überwies am Montag das

Gesetz, die Bürgschaftsleistung deS Reiches für
die neue ägyptische Anleihe, an eine Kommisfion.
Darauf trat man in die dritte Beratung des

t Etats . Die Generaldebatte darüber eröffnete
ß - er Abg. Liebknecht , welcher den Ruin des Reiches
p »orauSsagte, wenn die jetzige Politik beibehalteu
P werde. Abg . v. Kardoiff wies als Mittel zur
? Hebung des Ansehens des Reichstages auf die

Größere Einigkeit der Parteien und Unterstütz¬
ung der Regierungspolitik hin. Abg. Wtndt-

i Horst bezeichuete die Beendigung deS Kultur-

Altensteig , 12. Febr. (6. Verzeichnis
der Beiträge zum Eisenbahnbau .) Transport
36800 Mk. Stadtgemeinde Altensteig
60000 M . , die städtische Holzhauergesellschaft
von Simmersseld und Fünsbronn 100 M.,
Karl Wilhelm Wochele , Altensteig 10M ., Ge¬
meinde Zwerenberg 250 M., Joh . Seeger
dort 40 M ., Karoline Lutz dort 3M ., Michael
Keppler dort 5 M., Philipp Ottmar dort 5 M .,
Johannes Theurer dort 5 M ., Martin Wacken¬
hut dort 10 M >, Martin Hanselmann dort
10 M., Joh. Wolf, Schultheiß dort 10 M.,
Adam Waidelich dort 10 M ., Maria Hartmann
dort 10 M ., Joh. Gg. Seeger dort 10 M . , Fr.
Wackenhut dort 10 M., Karl Feuerbacher dort
10 M ., Fr . Kübler dort 10 M., Schullehrer-
Hahn dort 10 M., Max Lewinstern, Berlin
30 M ., Gebrüder Maier, Weißgerber , Alten¬
steig 20 M . Zusammen 97,368 M.

* (Ein gesendet.) Zum I . Musikdirektor
des Stuttgarter Liederkranzes wurde der seit¬
herige Vizedircktor Herr Oberreallehrer Förstler,
zu dessen Nachfolger als Vizemustkdirekwr Herr
Blattmacher gewählt, was die vielen hiesigen
Bekannten dieser beiden Herren gewiß interes¬
sieren wird.

* Alten steig . Ans dem prenß. Abgeordne¬
tenhaus« trifft die gewiß in ganz Deutschland
mit Freuden begrüßte Nachricht ein , daß anläß,
lich der Beratung des Etats des Ministers des
Innern die Regierung die Mitteilung gemacht
habe, „daß zur Beseitigung der Zigeuner -Plage
Verhandlungen mit dem Reichsamre des Innern
wegen gleichmäßigen Vorgehens unter den Bundes¬
staaten im Gange seien.* Es ist höchste Zeit,
daß wegen dieser Landplage energisch vorgegangen
werde . — Hinsichtlich der Rekrutierung des Heeres
für 1886/87 find die Bestimmungen soeben er¬
gangen. Demnach erfolgt die Entlassung der
Reservisten und >og. Königs - Urlauber am 1.
oder 2 . Tage nach Beendigung der Herbstübungen;

bei den Truppenteilen , die an den Herbstübungen
nicht teilnehmen, am 30. Sept ., beim Train am
30. Oktbr . 1886 bezw. 30. April 1887. Die
Einstellung der Rekruten erfolgt in den bisheri¬
gen Stärken, so daß die Infanterie -Bataillone
mit hohem Etat je 225 Rekruten einsiellen,
während die übrigen Bataillone nur 190 Re¬
kruten erhalten. An Oekonomie -Handwerkeru
habensämtlicheTruppenteile mindestensein Drittel
der etatsmäßigen Zahl einzustellen . Bei den
Truppenteile « des Garde - und des 15. Armee¬
korps geschieht die Einstellung »ach Anweisung
des General -Kommandos in der Zeit vom 2.
bis 6. Novbr . d. I . , bet allen übrigen Korps
in der Zeit vom 4. bis 6. November.

* Die Corresp. über die letzte Bienenzüchter - Versamm¬
lung in Nagold in Nr . 15 d. Bl . wünscht Hr . Famulus
Göhner bctr. seines Vortrags dahin richtig gestellt , daß
er nicht selbst zugegeben habe, daß der Zweck und Nutzen
der Kunstwaben allen Imkern bekannt sei, sondern daß
über den Zweck und die Verwendung der Kunstwaben
schon so viel geschrieben und gesprochen worden , daß
man glauben könnte es sei überflüssig hierüber noch et¬
was zu sagen, allein mehrere im vorigen «Lvmmer gemachte
Beobachtungen hätten ihn überzeugt, daß dem nicht so
ist und daß mancher Imker nicht gelesen habe, aber auch
nicht belehrt worden ist, wie er seine Kunstwaben richtig
anwenden soll.

* Stuttgart, 10. Febr. Unter einer An¬
zahl junger Leute, die gestern vou Hamburg
nach Kamerun in See gegangen sind , befinden
sich auch zwei Stuttgarter . Es sind dies nach
dem N . T . je ein Sohn des Herrn Hofmustkus
Huhn und des -s- Feldwebellieutenants Gechter.
Beide find als Landwirte ausgebildet «nd hoffen
ihre Kenntnisse in den Kolonien erfolgreich aus¬
nützen zu können.

* Nachdem die deutsche Partei in unserer
württembergischen Kammer mit ihrem
Antrag auf Versassungsdurchstchtvorangegangen
ist, hat nun auch die Linke einen von 24 Ab¬
geordneten Unterzeichneten Antrag eingebracht,
welcher stch dem der deutschen Partei anschließt
und denselben nur genauer dahin präzisiert, daß
die Abgeordnetenkammer„ im Sinne freier Volks-
wähl , unter Ausschluß aller Vorrechte der Ge¬
burt und des Standes * zusammengesetzt werde.
Nachdem der Antrag der deutschen Partei auch
nichts anderes will, so ist die Annahme desselben
wohl gesichert, sofern die 23 privilegierten Mit¬
glieder sich der Abstimmung enthalten und, wie
man annimmt , nur die Rechte gegen ihn stimmen
wird. Die jedenfalls hoch interessante Versamm¬
lung über beide Anträge wird am 16. Febr.
stattfinden.

* (Napoleon I . und die Polen.) Eine Be¬
gebenheit , die sich zwischen König Friedrich von
Württemberg und Kaiser Napoleon bei
einer Zusammenkunft in .Würzburg zu Be¬
ginn des französisch -preußischen Krieges im Jahre
1806 zutrug und die polnischen Zustände zum
Gegenstand hatte , dürfte für die württ. Leser
nicht ohne Interesse sein. Als König Fr 'edrich
von einer Unterredung mit Napoleon aus dessen
Zimmer trat, war er in so sichtbarer Erregung,
daß sein Generaladjutant ein Erstaunen darüber
nicht ünterdrücken konnte . König Friedrich, der
auf dessen Verschwiegenheit rechnen durste, teilte
demselben mit, der Kaiser und er seien ziemlich
lebhaft aneinandergeraten . Napoleon habe ihm
mttgetcilt , er trage stch mit dem Gedanken, im
Falle des Steges über die Preußen und Russen,
ein großes Polen, als sichern Alltirten Frank¬
reichs , unter einem nationalpolnischen Könige
berzustellen . Hierauf habe er erwidert, diese
Kombination sei eine so große, staatsmämrische
Jd - e, habe aber den Fehler der absoluten U - ,
ausführbarkeit . Die Polen seien zu jedem baue .
haften politischen Werk völlig unbrauchbar. E
werde sich Niemand finden , der zu beherrsche
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verstünde , Niemand , der gehorchen wollte . Der
Kaiser habe dies bestritten und ihm zuletzt Vor¬
eingenommenheit gegen die Polen , die er , der
Kaiser , als tapfere Soldaten sehr hoch schätze,
vorgeworfen . Da jeder auf seiner Meinung ge-
blieben sei, so sei die Unterhaltung eine sehr
erregte geworden . Als aber im Laufe des Krieges
Napoleon nach Warschau kam, schickte er einen
Kurier an den König mit einem Briefe , in wel¬
chem er aussprach , er habe von jeher eine sehr
hohe Meinung vom Geiste des Königs gehabt,
diese habe sich noch gesteigert , seitdem er in
Warschau erfahren habe , wie richtig der König
sich seinem Projekte gegenüber in Würzburg
ausgesprochen habe . Aus den vom Könige da¬
mals angeführten Gründen muffe er völlig auf
dasselbe verzichten. (Schw . Merk .)

* Stuttgart, 10 . Febr . Am 13 . Juli
d. Js . ist der 40 . Jahrestag der Vermählung
unseres geliebten Königspaars und am 6 . März
d. Js . begeht S . M . der König Karl sein 40-
jähriges Jubiläum als Chef des russischen
Nischny - Nowgorod ' schen Dragoner - Regiments.
Eine Deputation des Regiments wird zur Be¬
glückwünschung des hohen Jubilars in Nizza
erwartet . — Mit welch' liebenswürdiger Sorg¬
falt S . M . Kaiser Wilhelm alle an ihn gelang¬
enden Bittschriften und Anliegen prüft , davon
liefert nachstehendes Vorkommnis wieder einen
hübschen Beweis . Bor kurzer Zeit wurden zwei
hiesige Geschäftsleute ersucht , sich auf der K.
preußischen Gesandtschaft einzufinden . Dort
ward den beiden Herren zu ihrer nicht geringen
Ueberraschung die Eröffnung gemacht , daß S.
M . der Kaiser den Eintritt ihrer beiden Söhne
auf deren Ansuchen in die Kaiserl . Marineschule
zu Kiel verfügt habe . Die beiden Familien¬
väter konnten sich den Zusammenhang der Sache
nicht erklären , bis man ihnen einen Brief vor¬
legte , welchen ihre beiden 10 und 12 Jahre
alten Söhne auf eigene Faust während der
Stuttgarter Kaisertage an das Reichsoberhaupt
geschrieben. Auf Grund dies s in acht kindlichen
Ausdrücken verfaßten Briefes waren seitens des
Kabinetts des Kaisers Erkundigungen über die
beiden Knaben eingezoge» worden und ihnen
der Eintritt in die Marineschule auf Kosten des
Kaisers bewilligt . Obwohl sich die beiden Väter
nicht gleich entschließen konnten ihre Einwilligung
zu geben, so ist doch anzunehmen , daß sie dem
Wunsche ihrer Söhne nachgeben und sie in die
kaiserl . Marine eintreten lassen werden.

* Stuttgart, 10 . Febr . Die Auslieferung
des hier in der Pension Howitz verhafteten Eng¬
länders , der wegen Unterschlagung von 250 000 M.
als Bankkasster in Adelaide in Australien ver¬
folgt wurde , soll nun nach monatelangen Ver«
Handlungen zwischen Berlin , London und Stutt¬
gart demnächst, wahrscheinlich schon morgen , er¬
folgen . Er wird durch den seit mehreren Wochen
hier befindlichen englischen Polizei Inspektor nach
Adelaide zurückgebracht werden . Die Sache nahm
längere Zeit in Anspruch , da der Verfolgte die
Identität seiner Person mit dem Bankkasster

in Adelaide entschieden in Abrede stellte und
daher bestimmte Beweise erst beigebracht werden
mußten.

* Ellwangen, 10 . Febr . Seit 8Tage»
wird der Landzerichtsrat Müller von hier ver¬
mißt . Er hat in gewöhnlicher Werktagskletd-
ung ohne Gepäck am 3. d. M . morgens vor
Tagesanbruch zwischen 5 und 6 Uhr seine Wohn¬
ung verlassen und ist seither nicht zurückgekehrt.
Nachforschungen nach ihm waren vergeblich.
Geistesstörung ist zu vermuten.

* ( Verschiedenes .) InSigmarswangen
fand jüngst die gerlchtsärztltche Sektion eines
Mannes statt , der , wie es heißt , in Folge Zu¬
spruch eines anderen dem Branntwein in einem
Maße zugesprochen hat , daß er einschlief und
— nicht mehr erwachte . — Was festes Zn>
sammenhalten vermag , zeigt der Stuttgarter
Arbetterbtldungs >Verein . Derselbe besitzt nach
Ausweis seiner neuesten Bilanz ein Vermögen
von nahezu 80000 M . — In Weil im Dorf
sind Dienstag Nacht zwei Scheuern abgebrannt.
— In Heimsheim fiel ein junger Mann,
Vater von 3 Kindern vom Gebälk herab und
so unglücklich in eine Heugabel , daß er bald
darauf verschied. — In einer Stuttgarter
Wirtschaft wurde ein Dieb festgenommen , der
einem Gutsbesitzer , namens Höge in Willsbach
ein Pferd gestohlen , es in Ludwigsburg aus¬
getauscht und das neue in Berg verkauft hatte.
— Für dis Ulmer Münsterlotterte wer¬
den Heuer um 25 000 M . kunstgewerbliche Ge-
winne angekauft werden . Die Ulmer Möbel¬
fabrikanken bereiten sich schon vor , um der Kom¬
mission recht schönes anbteten zu können.

Deutsches Reich.
* Berlin, 9 . Febr . Dem Abgeordneten-

hause gieng folgender Gesetzentwurf betr . die
Beförderung deutscher Ansiedelungen in West¬
preußen und Posen zu : „ 8 - 1. Der Staats-
regterung wird ein Fonds von 100 Mill . zur
Verfügung gestellt , um zur Stärkung des deutschen
Elements in Westpreußm und Posen gegen po-
lonisterende Bestrebungen durch Ansiedelung
deutscher Bauern und Arbeiter : 1 ) Grundstücke
käuflich zu erwerben , 2 ) soweit erforderlich die¬
jenigen Kosten zu bestreiten , welche entstehen;
a) aus der erstmaligen Einrichtung , d ) aus der
erstmaligen Regelung der Gemeinde -, Kirchea-
und Schulverhältniffe , neuer Stellen mittleren
oder kleineren Umfangs oder ganzer Landge¬
meinden , mögen sie auf besonders dazu ange¬
kauften oder auf sonstigen dem Staate gehörigen
Grundstücken errichtet werden . Z . 2 . Bei lieber»
laffung der einzelnen Stellen ist eine angemessene
Schadloshaliung des Staates vorzusehen . Die
Usberlaffung kann in Zeitpacht oder zu Eigen¬
tum erfolgen . 8 . 3. Die Beträge , welche der
Staat als Schadloshaltung erhält , fließen zu
den im § . 1 bezeichneten Fonds . 8 - 4 . Zur
Bereitstellung der Summe für die im 8 - 1 ge¬
dachten Verwendungszwecke stad Schuldver¬
schreibungen auszugeben . Wann , durch welche

Stelle und zu welchen Beträgen , zu welchem
Zinsfüße , zu welchen Bedingungen der Kündigung
und zu welchen Kursen die Schuldverschreibungen
verausgabt werden sollen , bestimmt der Finanz-
minister . Im Uebrigen kommen wegen Ber«
waltung und Tilgung der Anleihe und wegen
Verjährung der Zinsen die Vorschriften des Ge»
setzes vom 19 . Dezbr . 1869 zur Anwendung.
8 > 5 . Die aus Anlaß der 88 - 1 und 2 dieses
Gesetzes stattfiadenden Akte der nicht streitigen
Gerichtsbarkeit , einschließlich der grundbuchrichter«
lichsn Thätigkeit , find stempel - und kostenfrei.
8 6 . Dem Landtage ist jährlich über die Aus¬
führung der 88 - 1 —4 dieses Gesetzes Rechen¬
schaft zu geben. 8 - 7 . Die Ausführung dieses
Gesetzes wird , soweit solche nach den Bestim¬
mungen des 8 4 nicht durch den Ftnanzminister
erfolgt einer besonderen Kommission übertragen,
welche dem Staatsministerium unterstellt ist.
Die näheren Bestimmungen über die Zusammen¬
setzung dieser Kommission , welcher je zwei Mit¬
glieder der beiden Häuser des Landtags auge-
höcen sollen , sowie über den Sitz , den Geschäfts-
kreis und die Befugnisse der Kommission , er¬
folgen tm Wege königlicher Verordnung.

* Berlin, 11 . Februar . Obermedizinalrat
Dr . v . Koch in Stuttgart wurde vom Kaiser
zum außerordentlichen Mitglied des Reichsgesund¬
heitsamts ernannt.

* Laut der Turnstatistik zählte die deutsche
Turnerschaft am 1 . Janr . 1885 : 267854 Ber-
einsangehörige über 14 Jahre , gewiß eine statt¬
liche Armee von Jüngern der Turnkunst . Bon
dieser Anzahl nahmen am deutschen Turnfeste
in Dresden etwa 18000 Turner teil.

* Das „Frankfurter Journal * teilt mit , daß
seine Expedition von den Separatdruckeu der
Reden Fürst Bismarcks bei den Polendebatten
allein 70 000 Exemplare verkauft habe , woraus
zu schließen, daß anderswo sich ein ähnlich leb¬
hafter Begehr gezeigt habe.

* (Eine interessante Wette ) wird in Mainz
zum Austrag kommen , indem ein Metzgcrmeister
sich anheischig gemacht hat , innerhalb verhält«
ntsmäßig kurzer Zeit — 20 Rostbraten so
regelrecht zu schneiden , daß solche in Bezug auf
ihre Volumen nicht um 5 Gramm differieren.
Nichtetnhalten dieser Präposition hat die Be¬
zahlung eines beträchtlichen Quantums Wein
im Gefolge und ist man daher in beteiligten
Kreisen auf das Endresultat sehr gespannt.

* (Ein schweres Unglück) hat sich auf der
Straße zwischenWeiher undLangenbrücken
im Badischen zugetragen . Ein Frachtfuhrmann
aus Neckargmünd hatte , wie die „Kr . Ztg . * be¬
richtet , am Samstag mit seinem eigenen mit
3 Pferden bespannten Fuhrwerk Mehl nach
Weiher gebracht und traf spät abends , nachdem
er beim Bier und Wein des Guten etwas zu
viel gethan halte , auf dem leeren Wagen die
Heimfahrt an . Unvorstchtigerweise wählte er
auch noch statt des zwar wetteren , aber doch
gut fahrbaren Weges über Stettfeld den direkten
Weg nach Langenbrückm und ist wahrs Leinltch

Besondere Kennzeichen . (Nachdruck verböte .. )
Krimiiurl -Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.)
„Wollen Sie Ihr thörichtes Leugnungssystem wirklich noch länger

fortsetzen, Paul Pasko s * begann der Gertchtsrat von neuem ; „nach den
Angaben des Herrn Hartenberg bezweifle i <h keinen Augenblick , daß der
Wirt des blauen Engels in Triest Sie als denjenigen rekognosciren
wird , von dem er die Banknote erhalten hat und damit ist die letzte
Kette der Verdachtsgründe gegen Sie geschloffen. Bankier Hartenberg
hat in Ihnen trotz Ihrer Maske den Räuber wiedererkannt , der ihn
im Bakonywalde überfallen und wenn Sie überführt werden , daß Sie
es waren , der eine der geraubten Banknoten in Kurs gesetzt hat , dann
müssen Sie selbst fühlen , daß Ihre Schuld klar erwiesen ist. Sie wür¬
den durch ein offenes Bekenntnis nicht nur Ihre Untersuchungshaft ab¬
kürzen , sondern auch damit eine wesentliche Milderung Ihrer Strafe
herbeiführen .*

Aufmerksam hatte der Angeklagte den Auseinandersetzungen des
Herrn von Stoller zugehört , in seinem Antlitze zeigte sich deutlich ein
Zug schwermütiger Resignation , als habe er sich bereits in sein unver¬
meidliches Schicksal ergeben , aber als er die forschenden Augen des Rates
noch immer auf sich gerichtet sah, sagte er doch : „ Ich war niemals in
Triest , habe diese Banknote nie in Händen gehabt und kann nur be¬
teuern , daß ich völlig unschuldig bin , selbst wenn der Schein sich noch
so sehr gegen mich wendcn sollte . *

„ Bei solcher Jugend solche Verstocktheit , ah , das ist stark ! * mur¬
melte der Gerichtsrat ingrimmig vor sich hin , doch so laut , daß es der
Gefangene noch hören konnte. „ Sie weigern also ein offenes , ehrliches

Geständnis abzulegen s * fragte er dann heftig und wieder suchten seine
Augen hinter ihren Brillengläsern mit durchbohrenden Blicken dem An¬
geklagten zu imponieren.

„ Ich kann keine Bekenntnisse machen, da ich nicht der wahre
Schuldige bin * — war dessen Antwort ; er blickte dabei düster zur Erde,
ein schwerer Seufzer hob seine Brust.

„ Dann ist Ihnen nicht zu helfen, * sagte der Gerichtsrat ärgerlich
und schloß für heute die Verhandlung.

Wie zu erwarten stand , nahm die gegen Paul Pasko eingeleitete
Untersuchung für den Gefangenen eine sehr bedenkliche Wendung.

Als Bankier Hartenberg dem Angeklagten gegenübergestellt wurde,
bestätigte er vollkommen seine zuerst gemachten Angaben . Mit außer¬
ordentlicher Genauigkeit und Bestimmtheit gab er all ' die besonderen
Zeichen an , die ihm so deutlich in Erinnerung geblieben , daß es ihm
möglich geworden , den Straßenräuber auf der Stelle wiederzuerkennen.
Er rief dem jungen Verbrecher die kleinsten Einzelheiten des UrberfalleS
ins Gedächtnis und war empört über die unerhörte Frechheit , mit der
Paul Pasko auf seiner ersten Angabe beharrte : Der Bankier müsse
sich notwendig irren , er sei völlig unschuldig und nimmermehr derjenige,
der ihn damals im Bakonywalde überfallen . —

Ja , seitdem sich der Angeklagte von seiner ersten Bestürzung erholt,
führte er nicht ohne Geschick sein Lsugriuagssystem durch und sein ganzes
Auftreten entbehrte nicht eines gewissen edlen Anstandes . Paul Pasko
schien wenigstens bemüht , obgleich er wohl selbst seine Sache verloren
geben mochte, sie mit vornehmer Ruhe zu verteidigen.

Nachdem der Bankier in seiner Gegenwart seine Behauptung wieder¬
holt und beteuert hatte , daß er bereit sei , sie zu beschwören , denn er



Bald nach der Abfahrt eingeschlafen . Die Pferde
find ohne Zweifel, nachdem sie die Brücke über
den Kriegbach passiert, beim Ausweichen von
den zahllosen tiefen Löchern , die dieser Weg
aufweist, rechts von der Straße in das freie
Feld geraten und sind dann mitsamt dem Wagen
in den Bach gestürzt . Früh fand man an der
Unglücksstelle den Fuhrmann, der verheiratet
und Familienvater ist, sowie ein Pferd ertrunken
vor, während die beiden anderen Pferde zitternd
im Wasser standen.

* Posen, 9 . Febr . Der »Kuryer Poznanski*
berichtet : Gestern erhielt das hiesige Metropoli¬
tan-Kapitel ein vom 2. Febr . datiertes Schreiben
des Papstes, worin derselbe amtlich konstatiert,
Kardinal Ledochowski habe resigniert ; er . der
Papst, sei durch die Lage der Dinge genötigt
gewesen, selbst zur Nomination seines Nach¬
folgers zu schreiten und Habs den Papst Dtnder
dazu resigniert. Er hoffe, das Kapitel werde
dem künftigen Erzbischof mit Rat und That
betstehen . Darnach wären die Angaben der
klerikalen Blätter, wonach die Ernennung des
neuen Erzbischofs von Posen noch von allerlei
Vorbedingungenabhängig sein sollte , unbegründet.

Ausland.
* Wien, 9 . Febr. Aus Belgrad wird

gemeldet : Angesichts der zu erwartenden Zurück¬
nahme derKriegsentschädigungs-Forderung seitens
der Türkei und Bulgariens betrachtet man den
Frtedensschluß als gesichert. Trotzdem dauern
die Vorbereitungen fort . Gestern gierigen fünf
Militärzüge nach Nfch ab . — Der diesjährige
Polenball fiel besonders glänzend aus. Es
wehte Demonstrationsluft im Saale . Vom
Hofe waren die Kronprinzessin Stephanie, die
Erzherzöge Karl Ludwig und Ludwig Viktor
und die Erzherzogin Maria Theresia anwesend.
Der Kronprinz, welcher das Bert hütet, ließ
sich entschuldigen.

* Der bourbonisch - carlistische » Guelfo * in
Neapel, welcher Fühlung mit demHerzog
von Cumberlaub unterhalten soll, erfährt
PiS Gmunden , daß der Herzog seine Hoffnung
auf den braunschweigischen Thron noch immer
nicht aufgegeben har . Die Königin Viktoria
soll noch eifrig bemüht sein, in Berlin einen
ihm günstigen Umschwung herbeizuführen. Was
die Einverleibung des braunschweigischen Kontin¬
gents in die preuß . Armee anbelangt , so be¬
hält der Hei zog sich schon für die nächste Zeit
einen » Zirkularprotest * vor.

* Parts, 10. Febr . Memorial de la Loire
erfährt, die Regierung beschloß definitiv, die
Grasgeweyre in Repctiergewchre umzuwandcln.
Die Waffenfabrik in Saint- Eticnne erhielt Be¬
fehl , sich zu der Umwandlung cinzurichten . Der
Preis für die letztere betrage 25 Francs für
das Gewehr.

* Parts, 11 . Febr . Frankreich hat der
rumelisch ' bulgarischcn Union seine Zustimmung
gegeben mit dem Vorbehalt , daß keine andere
Macht außer ihr Einwendung mehr erheben

werde . — Laut Nachrichtenaus Athen konzen¬
trieren sich die Türkeuauf Janina und Claffoaa.
Frankreich wird gegen Griechenland nicht weiter
einschretteu , als daß es diesem dringend zur Ab¬
rüstung geraten hat.

* London, 9. Febr. AusPhiladelphia
wird der » Times * gemeldet , daß in Seattle
im Territorium Washington eine unter der
Leitung der » Ritter der Arbeit* organisierte
Bewegung begonnen hat, deren Zweck die Ver¬
treibung der Chinesen ist. Vorgestern wurden
alle Chinesen auf den nach San Franziska ab-
gehenden Dampfer gebracht und für Jeden die
Passage mit 10 Dollars bezahlt . Der Kapitän
weigerte sich diejenigen , für welche keine Passage
bezahlt war mitzunehmen. Die Polizei erwies
sich als machtlos und der Gouverneur erließ
eine Proklamation, nahm die Hilfe des Militärs
in Anspruch und hielt den Dampfer zurück. Die
Agitation dauert noch fort.

* London, 10. Febr. Ein aus ca. 4000
Personen bestehender Pöbelhaufe ist von Depi-
ford (bei London, an der Eisenbahn nach Brigh¬
ton) gegen die City aufgebrochen ; Fenster wur¬
den einaeworfen und sonstiges Eigentum zer¬
stört. Die Läden sind geschlossen, und es herrscht
Panik. Polizei und Truppen sind in Bereit¬
schaft. — Die Polizei hält die Zugänge zu
allen Brücken über die Themse besetzt und hat
Befehl, das Überschreiten derselben durch den
Mob zu verhindern.

* London, 10 . Febr., abends IlU/s Uhr.
Bisher kam in keinem Teile von London eine
nennenswerte Ruhestörung vor. Die Volksan¬
sammlungen in Deipford u. anderen Orten wur¬
den von der Polizei ohne Schwierigkeit zerstreut.

* London, 10. Febr . Die Sozialistenfüh rer
Hyndmann , Burns und Champion ließen sich
gestern durch e -nige Londoner Zeitungsberichter¬
statter » interviewen. * Sie wiederholten alle
ihre bekannten Grundsätze, den revolutionären
Kollekiivismus durch Gewalt emporzubrtngsn.
Die Arbeiter seien am Montag durch Hohn der
Insassen des Carlton - Klubs zu Gewaltthaten
angestachel ! worden. Usbrigens sei London mit
einigen zerbrochenen Fensterscheiden noch billig
genug davongekammen . Nur durch Gewalttaten
seien die Machthaber auf die Leiden des Volkes
aufmerksam zu mache« .- So sei erst durch die
Sprengung des Clarkenwall - Gefängnisses die
irische Frage und durch die Nicderreißung des
Hydcpark- Gitters die Neformfrage in den Vor¬
dergrund gebracht worden. Hyndmann kündigt
neue Volksversammlungen namentlich im Ostende
Londons , an . Die Regierung b . räi mit ihren
juristischen Ratgebern wegen der gerichtliche !!
Verfolgung Hyndmans und seiner Genossen.
Während jedoch die sofortige Verhaftung Ein¬
druck gemach : hä . le, . . ird der c : r,'getretene Ver¬
zug Hyndwan und seine sozialdemokratischen
Spießgesellen in das Licht besonders bedeutender
Persönlichkeiten stellen.

* (Eine schreckliche Katastrophe.) Dcr Odeßky
W> streik berichte : über eine schreckliche Kata¬

könne dies aus vollster , innigster Ueberzeugung , wandte sich der Ange¬
klagte, mit bttterm, sarkastischem Lächeln an ihn:

» Können Sie das wirklich ? ! — Sie haben niemals mein Gestchi
gesehen und wollen dennoch mich wiederelkannt haben, obwohl beinah
ein Jahr darüber bingegangm ? Wie oft sind selbst diejenigen durch
große Aehnltchkeiten getäuscht worden, die täglich mit jemand verkehren
konnten . Und was sind Ihre besonderen Kennzeichen ? ! Meine Hand
und mein Nacken und dieser Stern an meinem Finger . Als ob das
Einbrennen solcher Figuren bei uns in Ungarn etwas so Seltenes und
Außerordentliches wäre ! In einem Lande, das mit Zigeunern überfüllt
ist, suchen sich die Eltern auf diese Weise gegen den Raub ihrer Kinder
zu schützen und haben wenigstens dadurch ein Mittel , sie wiederzuer
kennen . Wollen Sie wirklich gewissenhaft sein, dann können Sie mich
nimmermehr mit solcher Bestimmtheit des an Ihnen begangenen Raubes
bezichtigen, denn ich bin, so wahr Gott lebt, — unschuldig ! *

Sowohl der Bankier wie sein Freund , der Gerichtsrat, sahen in
diesem Auftreten des Angeklagten uur eine unerhörte Frechheit, durch
die er sich jeder weiteren Schonung verlustig mache.

Der Bankier besonders konnte durch diese Keckheit nicht irre ge¬
führt werden, er hatte endlich das Ziel seiner Wünsche erreicht , nach
langem ungeduldigen Warten den Mann gefunden, den er so beharrlich
gesucht und nun solle er auch die wohlverdiente Strafe erhalten , um so
mehr , als er sich durch sein unverschämtes Benehmen jede Rücksicht
selbst verscherzt.

Hätte der junge Mensch sich reumütig gezeigt und ein offenes Ge¬
ständnis abgelegt, so würde Hartenberg stch beruhigt und alles ange
mmndt haben, um seine Lage zu erleichtern ; aber dies hartnäckige Leugnen

strophe , welche stch am 28. vorigen Monats i«
Hafen vonTaga nro g ereignete. Am genann¬
ten Tage, ujp 8 Uhr frSL -ls - Sch auf he«
Eise des eingefrorenen Hafens mehrere tausend
Fischer mit -- ihren Schlitten, und Pferden be»
fanden, sprang plötzlich infolge deseingetretenea
Thauwetters das EiH uflp die Fischer samt , den
Fuhrwerken würden vom . Ufer abgefchattten.
Auf dem EHe entstand eine fürchterliche Ver»
wirrunz . Alles trachtete, . . das Ufer zu erreichen,
aber vergeh äs , denn W Gis teilte stch ig
größere und kleinere Eisschollen, welche ein stac¬
ker Nordwind samt den darauf befindlichen
Menschen gegen die offene See trieb . Man be¬
merkte auch einzelne Verunglückt welche stch
dadurch zu retten trachteten, daß sie von einer
Eisscholle auf die andere sprangen. Leider trieb
der Wind die SchqHen auseinander und die Un¬
glücklichen mußten ihre Rettungsversuche auf¬
geben. Den am Ufer Versammelten bot stch
ein schreckliches Bild dar. Man sah die ver¬
zweifelten Rettungsversuche der Fischer, man
hörte ihr Jammern und ihre Hilferufe, welche
in dem Maße , als die Eisschollen weiter ia
die offene See hinaus trieben, immer schwächer
und schwächer wurden. 3M viele stch gerettet
haben und wie viele bei dieser Katastrophe um-
kamen, ist bis jetzt noch nicht festgestellt.

* Konstantin opel, 9. Febr. Rußland
hat hier erklärt , daß die bulgarische Union, wie
sie in dem bulgarisch-türkischen Arrangement vor¬
gesehen sei, keine Garantie für die Beständigkeit
derselben und auch keine Sicherheit dafür biete,
daß der Frieden der Mächte nicht in einigen
Monaten wieder gestört werde . Bor allem
wünsche Rußland, daß das Arrangement nicht
von der Person des Fürsten Alexander ahhänge,
sondern mit dem Fürstentum als solchem ab¬
geschlossen werde . Sioohl diese Erklärung
Rußlands, als auch die Nachricht, daß Serbien
bet Wranja Truppen konzentriere und griechische
Freiwillige auf Kreta eintrcffen, . sowie daß Ruß¬
land wie hier so auch in Athen der englischen
Politik enigegenarbeitet, haben im Palais außer¬
ordentlich verstimmt, wo die Lage als sehr
kritisch angesehen wird . Es ist nicht unmöglich,
daß der Sultan den russischen Einflüsterungen
nachgiebt und wicd - r zu einem Mmisterwechsel
schreitet. D e Rüstungen in Armee und Flotte
werden neuerd ngs wieder ernstlich betrieben und
auf 's Neue werden Truppen nach der ostrume-
lischen Grenz : geschickt.

* Washington, 5 . Febr. Eine ganze
Familie , bestehend aus acht Personen , wurde
auf einer P : ärie unweit Oberlin, Kansas , er¬
froren aufg -funden. Die Unglücklichen waren
Einwanderer und wurden von dem jüngsten
Schneesturm ereilt. Auch in Washington er¬
froren in vergangener Nacht zwei Personen.
Der Schnecsturm dehnte stch in südlicher Richt¬
ung bis zum Golf und zur Smdt Mexiko aus,
wo zum erstenmale seit 30 Jahren Schnee ge-
fallen ist.
Für die Redaktion verantwortlich ; W. Rieker, Altensteig.

ging Über jeden Spaß' Ihn des größten Irrtums zu bezichtigen , wo
er seiner Sache so sicher war!

Der Bankier hatte für die Auseinandersetzungen des Angeklagten
nur ein verächtliches Lächeln . »Ich wiederhole nur, daß ich meine Aus¬
sage mir gutem Gewissen veschwören kann,* war seine ganz entschiedene
und bestimmte Erklärung und er leistete in größter Seelenruhe den Eid,
in der festen Ueberzeugung , daß er die volle Wahrheit bekundet habe.

Auch Monsieur Picard aus Triest war vocgeladcn worden und
hatte stch, wiewohl mir großer Überwindung von seinem blauen Engel
losgerifsen. Er mochte die ganze Geschichte heimlich verwünschen , die
für ihn so ungeheuer störend war , dennoch zeigte er auch vor Gericht
dieselbe Höflichkeit , die ihm einmal zur zweiten Naiur geworden. In
der Untersuchungssache wider Paul Pasko — hatte die Vorladung ge¬
lautet und er war anfangs darüber so erstaunt , wie erschrocken. Da
kam nun doch seine unerlaubte Handlungsweise zur Sprache, und nicht
ohne Besorgnis betrat er das ihm äußerst unheimlich dünkende Gerichts¬
gebäude.

Seitdem er jene gerichtliche Vorladung erhalten , war auch seine
gute Meinung über seinen damaligen Gast vollständig dahin . Der Wiener
Bankier harte also vollkommen recht gehabt ! Paul Pasko, der in seinem
Hotel wie ein Graf aufgetreten, war ein elender Straßenräuber. —
So schwer und empfindlich hatte ihn noch niemand getäuscht! — Daß
der Mensch aber wirklich ein Verbrecher war. darüber konnte nach seiner
Meinung gar kein Zweifel herrschen , wie würde man ihn sonst verhaftet
und zur Untersuchung gezogen haben ! — Eine schöne Geschichte!

Mr. Pward hatie niemand in Triest gesagt, was ihn eigentlich
»ach Wien führte, denn man würde ihm nur mit Frage« zugesetzt und
ihn vielleicht auch nicht wenig verspottet haben. (Forschung folgt.)



Bekanntmachungen.

Fichtene (rottauu .)
Urügel

in frischer glatter Ware
werden stets gegm Baar von
Ms gekauft
Papikchdrik Wildbad.

einladet

Alten steig.
Rilchsteu Montag

Metzel¬
suppe,

wozu fteundlichst

Be « tler ,
zur Krone

Spielberg.
Am Matthäusfeiertag de« 24. d. M.

mittags 1 Uhr,
verkauft ungefähr
20 Ctr. Heu und

Oehmd
Friedrich Burghard.

xxxxxxxxxxxx
X Alteusteig. E!
X Zur Besorgung des Ein - 2X kaufs Md BerkMfs von X

xObligatioueu unb§
§ Wertpapieren 8

aller Art halte ich mich bestens H»L empfohlen. L
A Carl Walz . Axxxxxxxxxxxx

A l t e n ft e i g.

H^rinzesftnIwiebackmeßl
in anerkannt vorzüglicher Qualität

von 1 . 6 . in Ulm
empfiehlt in Packets

Gyrn. Wmghard.

Ldliausvii.

bestes deutsches
für Hand- L Fußbetrieb

und mit den neuesten Berbefser
nngen versehen

empfiehlt unter Garantie

Univeraal-Latarrk- L llustsn -konbons
knvLel a 15 ktz . von L. 0 . N o 8 « r L 6itz.

in 8tn1t ^ arL
Zu haben in Altensteig bü Frau C. D . Beeri 's Wwe , Herien

Ehr. Burghard , M . Naschold , Carl Walz ; in Ebhansen bei Henri I
Härtner ; in Egenhausen bei Herrn I . Kaltenbach ; in Pfalzgrafen¬weiler bei Herren C . Guteknnst, C. F. Heintel, H. Henninger.

8

herzüches
meiner

Freunden und Bekannten
fröhliches

Condrtor

A l t e n st e i g.

Lagerbierzeug
ist täglich zu haben bei

Dietsch,
zum » Stern ."

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl

He/rrE-n -ne
von 10 Pfg . per Stück an sind
frisch eingetroffenund empfehle solch e
bestens

C. W. Lutz.

Revier Hofstett.

Stammholz-Verkauf.
Am Dienstag den 23. Febr.

vormittags 11 Uhr
in der Rehmühle aus 1 Frohn-
wald, Abt. 55 Rehbühl , 2 Berg.
Wald 47, Strohhüttle und 56 Som
merberg : 973 St . Nadelholz«Lang -,
und Säghol ; mit 864 Fm.

Altensteig.

Erbsen,
Ansen,
Sago,

Gerste,
billigst bei

KonditorFlaig.
Simmersfeld.

Abbitte und Ehren-
Erkliirung.

Die von mir am 23. Zanr. d. I.
in der S to l l ' schen Wirtschaft gegen
Michael Friedrich Kalmbach,
Holzhauer von hier gemachten be¬
leidigendenAusdrücke und Schimvf
redm nehme ich hiemit öffentlich
als unwahr reuevoll zurück.

Friedrich Waidelich,
Schreiner.

Bei1000 M. Gehalt
sucht solide Leute zum Kasfee-Ber
kauf in PostcolliS an Private

Wilh. Volckmanu , Hamburg.

llas kartonkueb iür
Dritte vermehrte und vielfach verbesserte Auflage.

Preis 1 Mark.
Gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. in Frankomarken

erfolgt frankirte Zusendung.
Kein Gartenbesitzer und Blumenfreund versäume es, bei

beginnender Frühjahrszeit sich dieses billige und nützliche Garten¬
buch zu verschaffen , welches stets vorrätig ist am

Vereins Centrale Frauendorf,
Post Vilshofen in Bayern.

Der neueste Frauendorfer Haupt Katalog über Samen,
Pflanzen und Baumschulartikel wird bei Bedarf gratis und franko
zugesandt.

s

öeotsllungen sul
Wvkiothek der Unterhaltung, ä Ud.
Das neue Wlatt , L Keft

dtü.
Auch für Alle, „
Ghrouik der Zeit, „
tzrimiualzeituug, „
Daheim,
Aamikieubkatt,

dto.
Gartenlaube,
Hausfreund,
Kausschatz , „
Mord und Süd, ä Huartal
Uomane , illustr. , L Keft
Uomanbibliothek , „
Uever Land und Uleer, ä Keft

dto . „
Dom Keks zum Meer, „
Wett , Illustr., „

u. f. m.
nimmt entgegen
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W. Kieker.
Nagold.

Mein Lager in
baumwollenen Strickgarnen

ist für kommende- aion . ufs sorgfältigi - e neu sortiert uns empfehle
solches bei billigsten Pi eilen

W. Hettler.

bei
Holzaufnahmtbühlein L oauerschciue

W R i,

ttMllWMeiilMÄS

Kaffee - Krsah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen ode < Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffe von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht» halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen,

F . Flaig , Konditorei.
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Frankfurter Goldkurs
vom 10. Februar 1886.

Dukaten . 9 . 55—60
20-Frankenstücke M. 16 . 18—21
Englische Sowreigns 20. 32 —36
Russische Imperiales 16.70 —75
Dollars in Gold . 4 . 15- 19 »
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